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Der beginn der Evangelisterung
In 28.19—-20 el » [ Darum geht en Völkern und macht alle Menschen
meı1nen Jüngern; tauft S$1e auft den Namen des aters und des Sohnes und des He1-

1gen Geilstes, und ehrt S$1e es efolgen, WAS iıch euch geboten habe Se1d JEWISS:
Ich bın be1l euch alle lage Hıs 7U Ende der elt.« DIie Apostel hatten den Ruf Jesu
ANSCHOMLUMMEN, und S1e Wareln In verschliedene e1le der Welt ıs ach Indıen
s ist eıne weıtverbreıtete Überlieferung und Tür dıe Thomaschrısten eın unumstö{f3lı-
ches Faktum., ass der Apostel TIThomas 1m Jahr ach Kerala 1m Suüdwesten ndıens
gekommen ıst, ort das Evangelıum verkündet hat und 1m Jahr In Mylapore In 19-
mılnadu 1m Suüdosten ndıens als Märtyrer gestorben ıst, och heute se1in rab VOI-
ehrt wircl \ Im unmıss1oON1erten dıe portugiesischen Miıss1ıonare In VOI-
schlıedenen Teılen In Indıen GuJarat empfing das Evangelıum 1m 1893 Dieser
Artıkel befasst sıch mıt der Geschichte der DIiözese Ahmedabad In GuJarat In Indıen

1.1 Die Klosterschwester MarYy Paul Der erstie Apostel des Ursprungs des
OChristentums In Gujarat

Dank des mıss1oNarıschen Kıfers eıner Schwester VOIN der Kongregatıon der Töch-
ter des Kreuzes, Schwester Mary Paul., begann der Gelst des Evangelıums In das Le-
ben In GuyJjarat einzudriıngen. S1e Krankenschwester Josefs-Kloster In
Bandra In Bombay. Im Jahr 1891 hat sıch eın wunderbarer VorftTall ereignet. s Wr

der Wendepunkt, der azZu ührte., ass dıe Kırche In GU] araft gegründet wurde.
In den Irühen 1L890er ahren eın Arbeıter AaUS GU)] aral, Herr Ranchod. In Han-

dra In Bombay. Se1in Sohn. eın äuglıng, Wr ernsthaft erkrankt Kr brachte se1ın ınd
ST Mary Paul S1e erkannte. ass das ınd der chwelle des es stand In

ıhrer Kelıg10s1tät 1ef S$1e ıhrer ()ber1in und bat dıe Genehmigung, das ınd ([AU-
ten dürfen K aum hatte S$1e getauft, starh das ınd DiIie Eltern und deren Ange-
Ör1ıge, dıe In der Nähe des ofte Kındes versammelt bemerkten., ass das (jJe-
siıcht des Kındes., das Hıs dahın voller Schmerzen SCWESCH WAaL, 1m Tod acheln! und
SIr  en! wurde. S1e alle ühlten sıch dadurch getröstet, ass das ınd eiınen ule
(Jrt W ar Später teılte ST Mary Paul dem Vater mıt. ass S$1e se1ın ınd VOT
dessen Tod getauft hatte DIies inspırıerte ıhn. mehr über das Christentum erfahren
Iso baten und seıne Verwandten Kelıgi10nsunterricht und SscChheblic dıe

Vel Stephen e1 ISIOFY of Christianity INH The Deginnings /Ö/, Vol 1, 1984, 26—7) F
Und s1iehe uch Altonse Mundadan, History of Christianity INHFrom Deginning Hhe 1iddie
of Sixteenth Century, Vol 1, C'hurch H1story Associjations f ndıa, Bangalore, 1984
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1. Der Beginn der Evangelisierung
In Mt 28,19–20 heißt es: »Darum geht zu allen Völkern und macht alle Menschen

zu meinen Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Hei-
ligen Geistes, und lehrt sie alles zu befolgen, was ich euch geboten habe. Seid gewiss:
Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende der Welt.« Die Apostel hatten den Ruf Jesu
angenommen, und sie waren in verschiedene Teile der Welt gegangen bis nach Indien.
Es ist eine weitverbreitete Überlieferung und für die Thomaschristen ein unumstößli-
ches Faktum, dass der Apostel Thomas im Jahr 52 nach Kerala im Südwesten Indiens
gekommen ist, dort das Evangelium verkündet hat und im Jahr 72 in Mylapore in Ta-
milnadu im Südosten Indiens als Märtyrer gestorben ist, wo noch heute sein Grab ver-
ehrt wird.1 Im 16. Jahrhundert missionierten die portugiesischen Missionare in ver-
schiedenen Teilen in Indien. Gujarat empfing das Evangelium im Jahr 1893. Dieser
Artikel befasst sich mit der Geschichte der Diözese Ahmedabad in Gujarat in Indien.

1.1. Die Klosterschwester Mary Paul: Der erste Apostel des Ursprungs des
Christentums in Gujarat

Dank des missionarischen Eifers einer Schwester von der Kongregation der Töch-
ter des Kreuzes, Schwester Mary Paul, begann der Geist des Evangeliums in das Le-
ben in Gujarat einzudringen. Sie war Krankenschwester am St. Josefs-Kloster in
Bandra in Bombay. Im Jahr 1891 hat sich ein wunderbarer Vorfall ereignet. Es war
der Wendepunkt, der dazu führte, dass die Kirche in Gujarat gegründet wurde. 

In den frühen 1890er Jahren lebte ein Arbeiter aus Gujarat, Herr Ranchod, in Ban-
dra in Bombay. Sein Sohn, ein Säugling, war ernsthaft erkrankt. Er brachte sein Kind
zu Sr. Mary Paul. Sie erkannte, dass das Kind an der Schwelle des Todes stand. In
ihrer Religiosität lief sie zu ihrer Oberin und bat um die Genehmigung, das Kind tau-
fen zu dürfen. Kaum hatte sie es getauft, starb das Kind. Die Eltern und deren Ange-
hörige, die in der Nähe des toten Kindes versammelt waren, bemerkten, dass das Ge-
sicht des Kindes, das bis dahin voller Schmerzen gewesen war, im Tod lächelnd und
strahlend wurde. Sie alle fühlten sich dadurch getröstet, dass das Kind an einen guten
Ort gegangen war. Später teilte Sr. Mary Paul dem Vater mit, dass sie sein Kind vor
dessen Tod getauft hatte. Dies inspirierte ihn, mehr über das Christentum zu erfahren.
Also baten er und seine Verwandten um Religionsunterricht und schließlich um die

1 Vgl. Stephen Neill. A History of Christianity in India: The Beginnings to AD 1707, Vol. 1, 1984, 26–27.
Und siehe auch Alfonse M. Mundadan, History of Christianity in India. From Beginning up to the Middle
of Sixteenth Century, Vol. 1, Church History Associations of India, Bangalore, 1984.
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auTife S1e Hıs 1n 1N SCWESCH. /usammen mıt ST Mary Paul wandten
S1e sıch den arrer der St etrn Kırche In Bandra Nachdem S1e Kelıgionsunterricht
erhalten und den Katechismus der katholischen Kırche gelernt hatten, wurden Kan-
chod., se1ıne Frau, zwel se1ıner Brüder und zwel weıtere Männer September 1891
getauft Der CUuec Lebensstil der (Gjetauften inspırıerte eıne weıltere Gruppe S1e Oll-
ten auch katholischen Unterricht erhalten. SO trafen S$1e und ST Mary Paul sıch mıt
dem Erzbischof Theodorus Dalhoff SJ VOIN der Erzdiözese Bombay. S1e baten ınn., e1-
nıge Miıss1ıonare ach GU] araft schicken * GU] araft ist der Heı1ımatstaat des Freiheıits-
ämpfers ohandas Karamsand Gjandhı 18569-1949), nunmehr bekannt als ahat-

(große Seele) Gjandhı Derzeıt en schon viele Christen In GuJarat, das Sınd
0,5% der Gesamtbevölkerung GuJarats (ca Mıllıonen 1m Jahr 201 L)

Die ersie aule In GuJjarat 11 Dezember 185923

(OQbwohl der Erzbischof nıcht genügen Miıss1ıonare hatte. S1e entfernte Mis-
Ss1o0nen senden. ermutıigte ıhn e1in Aufruf® der Kongregatıon der Propaganda ide
ZUT Evangelısıerung. Der Erzbischof beschloss mıt dem Metropolıutan-
Konsıistorium., zwel Jesutlten-Mıss1ionare ach Guy)Jarat senden. der e1in Teı1l der
Provınz Bombay Der Erzbischofbekam jedoch VOIN den Jesutten eıne ablehnende
Antwort.“* Iso beschloss CL, eiınenJungen 29ahrıgen Jester. anuel Xavıler (GGjomes.,
ach GU] araft senden. Dieser kam Anfang Jul1 1893 ach GU] arat Dort verbrachte

dıe Monsunmonate In Ahmedabad., GU] aratı. dıe Sprache des Volkes., lernen.
Danach 21n jenen erstenenIn Bandra., dıe jetzt In den heimıschen DÖT-
tern lebten Mıt VON eodore Francıs (Ranchod) kontaktıerte Pfarrer Xavıer
(jomes Menschen In Ogr und Napa Der Pfarrer überzeugte einıge Eltern, ıhre Kın-
der 7U Kelıgi10nsunterricht schıicken. | D gab ıhnen gründlıche Unterweıisung 1m
Katholi1zısmus. Als Personen ausreichend vorbereıtet hatte., taulfte CT diese
11 Dezember 1893 In Moegri.” Diese Personen (rugen azZu bel, ass dıe Miıss1onare
weıtermachten. eiıne Gemelnschaft VOIN Gläubigen Jesus Christus aufzubauen.
Davor hat wenıge Christen unterschiedlichen (Jrten In GuJarat gegeben.“ Fuür
den Anfang der katholıschen Kırche Wr dıe auTtfe In Moegrı dıe Grundlage.

Vel Francesco Figuera \ ] » [ he Or1g1n f Che Urc In (yuJarat«, Falk Hhe MIssSiOnNaries IN [949,
Ahmedabad Diocesan Archives, Bıshop's nNOouse, Mırzapur, Ahmedabad, Fıle NO Cupboard FrTrancesco
Figuera ] e1in großer Mıss1ıonar, der ın der 1O7ese mMedabar VOIN 1924 hıs Seinem Tod 1mM S 1983
gearbeitet hat

aps LeO 1l (1878—1902), » Ad Orientis OFüUN8« (1892), Enzyklıka, verfügbar un(ter

pS / w2.vatıcan .vya/content/leo-x1i11/en/encyclicals/documents/hf_1-x111_enc_2406
exiremas nhtml, aufgerufen 21 Julı
Vel arlos Surla, \ ] History AENOLIC Church IN (Gujarat, (iuyJarat Sahıtya Prakash, nanı 1990,

6465 arlos Sura \ ] 1900—1991) elner der größten Mıss1ionare ın der 1Ö07ese Ahmedabad Als Jun-
CI Mıssionar hat alle hıstorischen akten versammelt, amMı! ın Buchform alle chese zusammenTassen
konnte In selinem er V OI ahren wurde cAheses Buch 1990 verÖöffentlich |DER ist der erstie Band der
(reschichte der katholischen Kırche ın GuyJarat.
Ibid., ITI
»Ahmedabad«, Interneteintrag unter http://www.cbc1.ın/Di0cesesofIndiaDisp.aspxX, aufgerufen 21

Julı 2016 |DDER ist e on zielle Websıte der Katholischen Bıschofskonferenz V OI Indıen (CBCD

Taufe. Sie waren bis dahin Hindu gewesen. Zusammen mit Sr. Mary Paul wandten
sie sich an den Pfarrer der St. Petri Kirche in Bandra. Nachdem sie Religionsunterricht
erhalten und den Katechismus der katholischen Kirche gelernt hatten, wurden Ran-
chod, seine Frau, zwei seiner Brüder und zwei weitere Männer am 8. September 1891
getauft. Der neue Lebensstil der Getauften inspirierte eine weitere Gruppe. Sie woll-
ten auch katholischen Unterricht erhalten. So trafen sie und Sr. Mary Paul sich mit
dem Erzbischof Theodorus Dalhoff SJ von der Erzdiözese Bombay. Sie baten ihn, ei-
nige Missionare nach Gujarat zu schicken.2 Gujarat ist der Heimatstaat des Freiheits-
kämpfers Mohandas Karamsand Gandhi (1869–1949), nunmehr bekannt als Mahat-
ma (große Seele) Gandhi. Derzeit leben schon viele Christen in Gujarat, das sind
0,5% der Gesamtbevölkerung Gujarats (ca. 60 Millionen im Jahr 2011). 

1.2. Die erste Taufe in Gujarat am 11. Dezember 1893
Obwohl der Erzbischof nicht genügend Missionare hatte, um sie an entfernte Mis-

sionen zu senden, ermutigte ihn ein Aufruf3 der Kongregation der Propaganda Fide
zur Evangelisierung. Der Erzbischof beschloss zusammen mit dem Metropolitan-
Konsistorium, zwei Jesuiten-Missionare nach Gujarat zu senden, der ein Teil der
Provinz Bombay war. Der Erzbischof bekam jedoch von den Jesuiten eine ablehnende
Antwort.4 Also beschloss er, einen jungen 29jährigen Priester, Manuel Xavier Gomes,
nach Gujarat zu senden. Dieser kam Anfang Juli 1893 nach Gujarat. Dort verbrachte
er die Monsunmonate in Ahmedabad, um Gujarati, die Sprache des Volkes, zu lernen.
Danach ging er zu jenen ersten Bekehrten in Bandra, die jetzt in den heimischen Dör-
fern lebten. Mit Hilfe von Theodore Francis (Ranchod) kontaktierte Pfarrer Xavier
Gomes Menschen in Mogri und Napa. Der Pfarrer überzeugte einige Eltern, ihre Kin-
der zum Religionsunterricht zu schicken. Er gab ihnen gründliche Unterweisung im
Katholizismus. Als er 18 Personen ausreichend vorbereitet hatte, taufte er diese am
11. Dezember 1893 in Mogri.5 Diese Personen trugen dazu bei, dass die Missionare
weitermachten, um eine Gemeinschaft von Gläubigen an Jesus Christus aufzubauen.
Davor hat es wenige Christen an unterschiedlichen Orten in Gujarat gegeben.6 Für
den Anfang der katholischen Kirche war die Taufe in Mogri die Grundlage. 
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2 Vgl. Francesco Figuera SJ »The origin of the Church in Gujarat«, A talk to the Missionaries in 1949,
Ahmedabad Diocesan Archives, Bishop’s house, Mirzapur, Ahmedabad, File No. 1, Cupboard 6. Francesco
Figuera SJ war ein großer Missionar, der in der Diözese Ahmedabad von 1924 bis seinem Tod im Jahr 1983
gearbeitet hat.
3 Papst Leo XIII. (1878–1902), »Ad extremas Orientis oras« (1892), Enzyklika, verfügbar unter
https://w2.vatican.va/content/leo-xiii/en/encyclicals/documents/hf_l-xiii_enc_24061893_ad-
extremas.html, aufgerufen am 21. Juli 2016.
4 Vgl. Carlos Suria, SJ, History of the Catholic Church in Gujarat, Gujarat Sahitya Prakash, Anand, 1990,
64–65. Carlos Suria SJ (1900–1991) war einer der größten Missionare in der Diözese Ahmedabad. Als jun-
ger Missionar hat er alle historischen Fakten versammelt, damit er in Buchform alle diese zusammenfassen
konnte. In seinem Alter von 90 Jahren wurde dieses Buch 1990 veröffentlicht. Das ist der erste Band der
Geschichte der katholischen Kirche in Gujarat. 
5 Ibid., 77–78.
6 »Ahmedabad«, Interneteintrag unter http://www.cbci.in/DiocesesofIndiaDisp.aspx, aufgerufen am 21.
Juli 2016. Das ist die offizielle Website der Katholischen Bischofskonferenz von Indien (CBCI).
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Kirchlich Einheit Ahmedabad Gujarat 1ssıon

arrer Xavıler (jomes mietete vielen Schwilerigkeiten eın Haus In einem
OrTt In der Nähe der Nanı L1LamMenNSs am: Nanı ist Jetzt bekannt als
dıe Miılchhauptstadt VOIN Indıen. we1l ort dıe weltberühmte Amul’ Mılchverarbe1l-
(ung g1bt Nanı (1894) ist das katholısche Miıss1onszentrum Tür den e  MmMIe
GyJarat. Im Jahre 1894 wurden zwel Jesutlten-Miss1ionare ach GuJarat geschickt.
Diese der Schwelizer Jesult OYyS1US GYyr 1855—-1919) und der deutsche Jesult
Augustin Martın (1861—-1941). Augustin Martın übernahm dıe Anand-Mıssıon mıt
eıner Schule VOIN Pfarrer XMavıler Gomes. während Pfarrer XMavler (jomes ach Bhav-

gesandt wurde., eiıne CUuec Pfarreı aufzubauen neben der spırıtuellen Betreu-
uns der Katholıken 1m dortigen Militärlager.° DiIie Miıss1onare Sturzten sıch dıe Ar-
e1ıt S1e gründeten ([wil(® Miıssıonszentren., eınen besseren Dienst anbıieten kön-
NeTI und damıt dıe Gesellschaft verändern. DiIie Miıss1onszentren
Vadtal (1897) Nadıad (1911) und mod (1912) es Zentrum hatte ZWaNZlg Hıs
Lünfundzwanzıg Dörtfer Ooder mehr. In all diesen Dörfern wurden römısch-katholıische
Miıss1ionsschulen errichtet, nıcht 11UT Tür dıe Kınder der Vankar- Weber) (jemeln-
schalit. sondern auch, andere benachteıiligte und unterdrückte Schichten der (jJe-
sellschaft In GuJarat erziehen. Mıt zunehmendem Andrang auft Miıss1ionsschulen
brauchte 1Nan ort mehr Miıss1onare. SO appellıerten dıe dortigen Priester den
()beren der Jesulten. mehr Miıss1ıonare ach GuyJjarat senden. ber 11UTr wenıge ka-
INCIL, und cdiese arbeıteten unermüdlıch und selbstlos Allerdings wurde dıe Miss1ons-
arbeıt Urc häufige Naturkatastrophen, Hunger und den rsten e  162 4-

erschwert. Im rsten Weltkrieg durften 11UTr Zzwel Schwe1lizer Jesulten bleiben
S1e uUussten sıch 9 römısch-katholıische Miıssionsschulen und Tünf Miıss1ıonszen-
tren kümmern .” SO kam dıe 1SS10N Tast 7U Stillstand ber dıe offnung der Mis-
10nare nıcht vergeblich: KEıne ITuppe VON Diözesanpriestern AaUS (ij039 wurde g —
schıckt. GuJarat eiınen Hoffnungsschimmer geben.“

Die Übernahme der 1ssıon Ahmedabad uUurc. spanische Jesulten
1921 wurde dıe 1sSsS1on VOIN GuJarat den spanıschen Jesulten In der Provınz Ara-

ZON anvertraut Als erster Mıss1ı1onar wurde Kaymond (Jirau SJ ach GuJjarat
geschickt.”‘ DIe Kongregatıon Propaganda ide entschloss sıch 1m Jahr 1933., das
Erzbistum Bombay In rel e1le unterteıllen. Siındh-Belutschıstan (heute Pakıstan)
wurde Franzıskaner-Miıssıionaren gegeben, dıe /Zone VOIN GU] araft einschheblıc

mul he1lßt C ın nglısch: nand Mılk Union 1 ımıted (AMUL) l hese Milchverarbeitung wurde 1946
gegründet, amMı! 111a den Bauern helfen und S1C hne Mıttelsmänner e 11C 1r elnen besseren Preıis
verkaufen konnten Derzeılt werden dort Miılchprodukte w1e Butter, Schokolade, KAse, USW. produziert. 1 Ia-
her wırd S1C e we1ße VOIN Indıen genannt. »Amul«, Internet-Eintrag unter http://www.amul.com/m/
about-us aufgerufen 21 Julı
Vel Joseph Valıamangalam, SJ, The MIsSsIOn Methods of Pr Joaguin Vilalionga, SJ. (GuJarat Sahtıya

Prakash, 1989, —]
* Ihbid.. 1/—)1

Vel arlos ura 5J, 1SIOFY AENOLIC Church IN Gujarat, 1990, 1 38—1
Vel Joseph Valıamangalam, 5J, The MIsSsIOn Methods of Fr. JOaguin Vilalionga,

1.3. Kirchlich Einheit Ahmedabad: Gujarat Mission
Pfarrer Xavier Gomes mietete unter vielen Schwierigkeiten ein Haus in einem

Dorf in der Nähe der Stadt Anand namens Gamdi. Anand Stadt ist jetzt bekannt als
die Milchhauptstadt von Indien, weil es dort die weltberühmte Amul7 Milchverarbei-
tung gibt. Anand (1894) ist das erste katholische Missionszentrum für den gesamten
Gujarat. Im Jahre 1894 wurden zwei Jesuiten-Missionare nach Gujarat geschickt.
Diese waren der Schweizer Jesuit Aloysius Gyr (1855–1919) und der deutsche Jesuit
Augustin Martin (1861–1941). Augustin Martin übernahm die Anand-Mission mit
einer Schule von Pfarrer Xavier Gomes, während Pfarrer Xavier Gomes nach Bhav-
nagar gesandt wurde, um eine neue Pfarrei aufzubauen neben der spirituellen Betreu-
ung der Katholiken im dortigen Militärlager.8 Die Missionare stürzten sich an die Ar-
beit. Sie gründeten neue Missionszentren, um einen besseren Dienst anbieten zu kön-
nen und damit die Gesellschaft zu verändern. Die neuen Missionszentren waren:
Vadtal (1897), Nadiad (1911) und Amod (1912). Jedes Zentrum hatte zwanzig bis
fünfundzwanzig Dörfer oder mehr. In all diesen Dörfern wurden römisch-katholische
Missionsschulen errichtet, nicht nur für die Kinder der Vankar- (Weber) Gemein-
schaft, sondern auch, um andere benachteiligte und unterdrückte Schichten der Ge-
sellschaft in Gujarat zu erziehen. Mit zunehmendem Andrang auf Missionsschulen
brauchte man dort mehr Missionare. So appellierten die dortigen Priester an den
Oberen der Jesuiten, mehr Missionare nach Gujarat zu senden. Aber nur wenige ka-
men, und diese arbeiteten unermüdlich und selbstlos. Allerdings wurde die Missions-
arbeit durch häufige Naturkatastrophen, Hunger und den Ersten Weltkrieg (1914–
1918) erschwert. Im Ersten Weltkrieg durften nur zwei Schweizer Jesuiten bleiben.
Sie mussten sich um 63 römisch-katholische Missionsschulen und fünf Missionszen-
tren kümmern.9 So kam die Mission fast zum Stillstand. Aber die Hoffnung der Mis-
sionare war nicht vergeblich: Eine Gruppe von Diözesanpriestern aus Goa wurde ge-
schickt, um Gujarat einen Hoffnungsschimmer zu geben.10

1.4. Die Übernahme der Mission Ahmedabad durch spanische Jesuiten 
1921 wurde die Mission von Gujarat den spanischen Jesuiten in der Provinz Ara-

gon anvertraut. Als erster Missionar wurde Raymond Grau SJ nach Gujarat
geschickt.11 Die Kongregation Propaganda Fide entschloss sich im Jahr 1933, das
Erzbistum Bombay in drei Teile zu unterteilen. Sindh-Belutschistan (heute Pakistan)
wurde Franziskaner-Missionaren gegeben, die ganze Zone von Gujarat einschließlich
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7 Amul heißt es in Englisch: Anand Milk Union Limited (AMUL). Diese Milchverarbeitung wurde 1946
gegründet, damit man den Bauern helfen und sie ohne Mittelsmänner die Milch für einen besseren Preis
verkaufen konnten. Derzeit werden dort Milchprodukte wie Butter, Schokolade, Käse, usw. produziert. Da-
her wird sie die weiße Stadt von Indien genannt. »Amul«, Internet-Eintrag unter http://www.amul.com/m/
about-us, aufgerufen am 21. Juli 2016.
8 Vgl. Joseph Valiamangalam, SJ, The Mission Methods of Fr. Joaquin Vilallonga, SJ, Gujarat Sahtiya
Prakash, 1989, 9–16.
9 Ibid., 17–21.
10 Vgl. Carlos Suria SJ, History of the Catholic Church in Gujarat, 1990, 138–186.
11 Vgl. Joseph Valiamangalam, SJ, The Mission Methods of Fr. Joaquin Vilallonga, 22.
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utc und Kathıawar spanıschen Jesulten. und dıe Erzdiözese Bombay hatte den
RHest des Bereıiches. ber dıe kanonısche Posıtion der Erzdiözese und ıhre terrıitor1i1ale
Ausdehnung blıeben gleich.“

Joaquın Vılallonga SJ Super10r der Bombay Jesuttenmi1ss1ion, wurde als der
kırchliche Vorgesetzte VOIN Ahmedabad In dieser kırc  ıchen Eınheıt installıert

|DER GU] araft galt als Ahmedabad-Mıssıionsgebiet. och der Erzbischof
wollte rel Pfarreiıen VOIN GU] arat In der Erzdiözese en. nämlıch Bharuch, Ha-
roda und S1e Sınd 1U Teı1l des Bıstums Baroda (1966) Von 19353 Hıs 19472
wurden 117 CUuec Ööm.-kath Miıss1ıonsschulen eröltnet. s gab 173 Katecheten mıt
den Jesutten-Miss1ionaren. 75 Klosterschwestern Wareln ort tätıg. 1936 wurde
eıne indıgene relıg1öse Kongregatıon, dıe Kleinen Töchter VOIN Franz Aaver., g —
gründet Diese relıg1ösen Frauen hauptsächlıch als Katechetinnen und enre-
rinnen und ZUT Unterweıisung der Frauen tätig. '

DIie Miıss1ıonare Waren lag und ac Tür dıe Armen und unterdrückten Menschen
engagıert, S1e N den Klauen der Reıchen, des Kasten-Systems und der Vermileter

befrelen. DIie Leute sahen dıe christlıchen Miss1ı1onare als Ketter. we1l S1e Tür ıhre
grundlegenden Menschenrechte ämpfiten. S1e respektierten S1e als würdıge Menschen.
weshalb viele das Christentum annahmen. (Q)bwohl das Christentum sehr attraktıv
und Befreiung brachte., konnten nıcht alle unterdrückten Menschen 7U Katholischen
Glauben kommen. DIie TUN! alur sınd unterschriedlic Eın rund annn der Olgo-
nıalısmus se1n. we1l dıe Kırche mıt dem Kolonmuaalısmus gleichgesetzt wurde. DIe Hr-
nährungsgewohnheıt kann eın anderer TUN! se1n. we1l 7U eıspiel das Essen VOIN
Rındfleisch In Indıen verboten ist Normalerweılise ist eıne Ernährungsgewohnheıt
der Chrısten., dıe mıt dem Christentum AUS der westlıchen Welt mıtgekommen ist

Die Errichtung des BILSfUMS Ahmedabad und die Entwicklung
der LÖZESE

Bischof{f WINn INLO (1949—1973)
WIN Pınto SJ wurde Maı 1949 7U ersten Bıschof VOIN Ahmedabad Tür das

GuJarat ernannt DiIie Amtltszeıt (1949—-1973) VON Bıschof WIN Pınto SJ
eıne ase der Konsolıdierung der katholıiıschen (jeme1nde. KEıne der wıchtigsten Knt-
wıcklungen dieser Zeıt Wr das Entstehen VON Internaten In pr  1SC en
Miıss1onsstationen. /7um e1spie gab N 1m Jahr 1949 11UTr eıne Internatsbetreuung In
Nanı 1SS10N2. Bıs 1973 wuchs dıe Statiıon auft Internate Tür Jungen und Inter-
ate Tür Mädchen Urc diese Internate konnten viele ArIMME Kınder eıne gute Hr-
zıehung bekommen. Dadurch en S1e Jetzt eın besseres en
en den Schwestern der Töchter des Kreuzes, den Apostolıschen Karmel-

schwestern und den Kleinen Töchtern VOIN Franz Aaver wurden weıtere ([wil(® (Irdens-

Vel 1n BOoyd, Church History of (uJarat, adras C’hristian ] ıterature SOocIıety, adras, 1994, XT}
1e uch Joseph Valıamangalam, ] The MIisSSsiIoOn Methods of Fr. JOaguin Vilalionga, 24—)5
13 Vel Hedwig Lewı1s, The AENOLIC Church IN Gujarat, GuyJarat Sahıtya Trakash,  Nanı 2006, 192193

Kutch und Kathiawar spanischen Jesuiten, und die Erzdiözese Bombay hatte den
Rest des Bereiches. Aber die kanonische Position der Erzdiözese und ihre territoriale
Ausdehnung blieben gleich.12

Joaquin Vilallonga SJ, Superior der Bombay Jesuitenmission, wurde als der erste
kirchliche Vorgesetzte von Ahmedabad in dieser neuen kirchlichen Einheit installiert
(1934). Das ganze Gujarat galt als Ahmedabad-Missionsgebiet. Doch der Erzbischof
wollte drei Pfarreien von Gujarat in der Erzdiözese behalten, nämlich Bharuch, Ba-
roda und Dahod. Sie sind nun Teil des Bistums Baroda (1966). Von 1933 bis 1942
wurden 117 neue röm.-kath. Missionsschulen eröffnet. Es gab 173 Katecheten mit
den 32 Jesuiten-Missionaren. 25 Klosterschwestern waren dort tätig. 1936 wurde
eine indigene religiöse Kongregation, die Kleinen Töchter von St. Franz Xaver, ge-
gründet. Diese religiösen Frauen waren hauptsächlich als Katechetinnen und Lehre-
rinnen und zur Unterweisung der Frauen tätig.13

Die Missionare waren Tag und Nacht für die Armen und unterdrückten Menschen
engagiert, um sie aus den Klauen der Reichen, des Kasten-Systems und der Vermieter
zu befreien. Die Leute sahen die christlichen Missionare als Retter, weil sie für ihre
grundlegenden Menschenrechte kämpften. Sie respektierten sie als würdige Menschen,
weshalb viele das Christentum annahmen. Obwohl das Christentum sehr attraktiv war
und Befreiung brachte, konnten nicht alle unterdrückten Menschen zum Katholischen
Glauben kommen. Die Gründe dafür sind unterschiedlich. Ein Grund kann der Kolo-
nialismus sein, weil die Kirche mit dem Kolonialismus gleichgesetzt wurde. Die Er-
nährungsgewohnheit kann ein anderer Grund sein, weil zum Beispiel das Essen von
Rindfleisch in Indien verboten ist. Normalerweise ist es eine Ernährungsgewohnheit
der Christen, die mit dem Christentum aus der westlichen Welt mitgekommen ist.

2. Die Errichtung des Bistums Ahmedabad und die Entwicklung 
der Diözese

2.1. Bischof Edwin Pinto SJ (1949–1973)
Edwin Pinto SJ wurde am 5. Mai 1949 zum ersten Bischof von Ahmedabad für das

ganze Gujarat ernannt. Die Amtszeit (1949–1973) von Bischof Edwin Pinto SJ war
eine Phase der Konsolidierung der katholischen Gemeinde. Eine der wichtigsten Ent-
wicklungen dieser Zeit war das Entstehen von neuen Internaten in praktisch allen
Missionsstationen. Zum Beispiel gab es im Jahr 1949 nur eine Internatsbetreuung in
Anand Mission. Bis 1973 wuchs die Station auf 12 Internate für Jungen und 7 Inter-
nate für Mädchen an. Durch diese Internate konnten viele arme Kinder eine gute Er-
ziehung bekommen. Dadurch haben sie jetzt ein besseres Leben. 

Neben den Schwestern der Töchter des Kreuzes, den Apostolischen Karmel-
schwestern und den Kleinen Töchtern von Franz Xaver wurden weitere neue Ordens-
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12 Vgl. Robin Boyd, Church History of Gujarat, Madras Christian Literature Society, Madras, 1994, 272.
Siehe auch an Joseph Valiamangalam, SJ, The Mission Methods of Fr. Joaquin Vilallonga, 24–25.
13 Vgl. Hedwig Lewis, The Catholic Church in Gujarat, Gujarat Sahitya Prakash, Anand, 2006, 192–193.
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gemeı1nschaften eingeladen, Miıss1ıonsarbeıt WIe gememnützıge Arbeıt. Ausbıl-
dung der Mädchen., soz1ale Arbeıt und orge Tür dıe Gesundheıiıt übernehmen. DIie
Salesıan Mıss1ıonary S1isters OT Mary Immaculate (SMMI) wurden 1949 mıt der Be-
(reuunNg des epra- Krankenhauses In Ahmedabad betraut. Hıs dıe Kegierung
2006 ıhrer Arbeıt eın Ende machte. 21 Klöster der ()Irdensfrauenen In der Diözese
ıhre besondere Betreuung Tür Frauen den Rändern der Gesellschaft begonnen. In
diesem Zeıitraum wurden Jerry Lobo (1934-1999) und ahagan Dodh1a 1m Jahr
1956 als Diözesanpriester geweıht

Bıschof WIN Pınto SJ ahm 1964 Vatıkanıschen Konzıl teil Im Jahr 1L966
wurde aroda., eıne In GU] aralt, als eıne CUuec Diözese installıert. sıch auft dıe
tammesbevölkerung 1m südlıchen Teıl VOIN GU] araft konzentrieren. Bıs heute Sınd
dıe meılsten Jesulten mıt dem Werk der Evangelısıerung In dieser Diözese beschäftigt.
DIie unıversale Kırche rlebte dıe CUuec Ara des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls 5ogar
dıe NEeU errichtete Diözese Ahmedabad konnte VOIN dem enken und den
Rıchtlinien. dıe gegeben wurden. nıcht unberührt bleiben.!* DIie trachtionellen M1S-
Ss1onNarıschen Ansätze jedoch würden eın Weg ZUT Evangelısıierung se1n. CUuec Be-
dürinısse und Strategıen einzuführen. DIe und dıe lıturgıschen Bücher wurden
1U professionell VON Isudas uell SJ In der Sprache GU] aratı erstellt. | D ahm dıe

VOIN N1IV.FTO agındas Parıkh Hındu) und zwel weıteren Katholıken WIe
N1V.FTO Kaymond Parmar und dem Dıichter Joseph Macwan be1l der Übersetzungs-
arbeıt In Anspruch.” DIe katholısche Druckere1ı In Nanı und dıe GuJarat Sahıtya
Prakash Publıkation der Jesultten behıilflıch. dıe Botschaft Jesu auch den
Menschen der Peripherıe bringen.

Bischof Charles (0omes als der zweiıte Bischof der DiöOzese Ahmedabad
—19

och VOT seınem Pens1ionsalter musste Bıschof WIN Pınto SJ aufgrun| se1ıner
gesundheıtlıchen TODIemMe 1m Jahr 1973 zurücktreten. C’harles (jomes SJ wurde
7U zweıten Bıschof VON Ahmedabad 1974 este und seınem Nachfolger CI -

| D ist eın Vis10när als Miıss1ıonsbischof. we1l se1t 19372 als Scholastıker mıt
den Miıss1ıonaren unterwegs W ar Deshalb hatte viel T“  rung In der 1SS10N. | D
kannte dıe TODIeme mıt der Miıssionlerung. Kr Wr VON 195®% Hıs 19653 auch Provın-
z1al der Jesulten 1m GuJarat SCWESCH. Als Bıschof benötigte viele Priester. dıe
Miıss1ıonsarbeıt In den unbekehrte Kegionen des Bıstums durchzuführen Se1ine
orge WAaL, Kandıdaten mıt mıss1oNaAarıschem ea Iinden. dıe 1SsS10N n_
zutreıben. Bald eröltfnete CT das Kleıne Semı1inar Joseph auft dem Gelände der alten
Grundschule In Khanpur In der ähe der Kathedrale In Ahmedabad (1ım Jahr 6
Heute <1bt N einhundert 1ester N dıiıesem Semmnar. s g1bt och etwa 1ester.

g1. Archbıishop Stanıslaus Fernande7z \ ] » Ahmedabat cChe per1phery cChe per1pher1es« ın Tale
of 1WO Dioceses, Archbishop’s NOuUSe, ıthapur, (Jandhınagar, September 1 2015
1 Isudas uell SJ, <LIhe enes1s f tiranslatıon f cChe Bıble« ın (iuyJarat Jesult Parıvar NVava HNI (Die
(reschichte der Jesulten ın (GuJarat), Newman Hall, medabat 2005 5—]1

Vel Joseph attam, »Priestly Tramıng ın (yuJarat« ın Ahmedabad MIisSSsiIoOn (rolden Jubilee SOouveniır
(1934—1 084), atholıc Information Centre, medabat 1984,

gemeinschaften eingeladen, um Missionsarbeit wie gemeinnützige Arbeit, Ausbil-
dung der Mädchen, soziale Arbeit und Sorge für die Gesundheit zu übernehmen. Die
Salesian Missionary Sisters of Mary Immaculate (SMMI) wurden 1949 mit der Be-
treuung des Lepra- Krankenhauses in Ahmedabad Stadt betraut, bis die Regierung
2006 ihrer Arbeit ein Ende machte. 21 Klöster der Ordensfrauen haben in der Diözese
ihre besondere Betreuung für Frauen an den Rändern der Gesellschaft begonnen. In
diesem Zeitraum wurden Jerry Lobo (1934–1999) und Chahagan Dodhia im Jahr
1956 als erste Diözesanpriester geweiht.

Bischof Edwin Pinto SJ nahm 1964 am Vatikanischen Konzil teil. Im Jahr 1966
wurde Baroda, eine Stadt in Gujarat, als eine neue Diözese installiert, um sich auf die
Stammesbevölkerung im südlichen Teil von Gujarat zu konzentrieren. Bis heute sind
die meisten Jesuiten mit dem Werk der Evangelisierung in dieser Diözese beschäftigt.
Die universale Kirche erlebte die neue Ära des Zweiten Vatikanischen Konzils. Sogar
die neu errichtete Diözese Ahmedabad konnte von dem neuen Denken und den neuen
Richtlinien, die gegeben wurden, nicht unberührt bleiben.14 Die traditionellen mis-
sionarischen Ansätze jedoch würden ein Weg zur Evangelisierung sein, um neue Be-
dürfnisse und Strategien einzuführen. Die Bibel und die liturgischen Bücher wurden
nun professionell von Isudas Cueli SJ in der Sprache Gujarati erstellt. Er nahm die
Hilfe von Univ.Prof. Nagindas Parikh (Hindu) und zwei weiteren Katholiken wie
Univ.Prof. Raymond Parmar und dem Dichter Joseph Macwan bei der Übersetzungs-
arbeit in Anspruch.15 Die katholische Druckerei in Anand und die Gujarat Sahitya
Prakash Publikation der Jesuiten waren behilflich, um die Botschaft Jesu auch zu den
Menschen an der Peripherie zu bringen. 
2.2. Bischof Charles Gomes SJ als der zweite Bischof der Diözese Ahmedabad

(1974 –1990)
Noch vor seinem Pensionsalter musste Bischof Edwin Pinto SJ aufgrund seiner

gesundheitlichen Probleme im Jahr 1973 zurücktreten. Charles Gomes SJ wurde
zum zweiten Bischof von Ahmedabad 1974 bestellt und zu seinem Nachfolger er-
nannt. Er ist ein Visionär als Missionsbischof, weil er seit 1932 als Scholastiker mit
den Missionaren unterwegs war. Deshalb hatte er viel Erfahrung in der Mission. Er
kannte die Probleme mit der Missionierung. Er war von 1958 bis 1963 auch Provin-
zial der Jesuiten im Gujarat gewesen. Als Bischof benötigte er viele Priester, um die
Missionsarbeit in den unbekehrten Regionen des Bistums durchzuführen. Seine erste
Sorge war, Kandidaten mit missionarischem Ideal zu finden, um die Mission voran-
zutreiben. Bald eröffnete er das Kleine Seminar St. Joseph auf dem Gelände der alten
Grundschule in Khanpur in der Nähe der Kathedrale in Ahmedabad (im Jahr 1977).16

Heute gibt es einhundert Priester aus diesem Seminar. Es gibt noch etwa 20 Priester,
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14 Vgl. Archbishop Stanislaus Fernandez SJ, »Ahmedabad…at the periphery… to the peripheries« in A Tale
of Two Dioceses, Archbishop’s house, Pithapur, Gandhinagar, September 12, 2015. 
15 Isudas Cueli SJ, «The Genesis of translation of the Bible« in Gujarat Jesuit Parivar Nava Juni (Die
Geschichte der Jesuiten in Gujarat), Newman Hall, Ahmedabad, 2003, 5–16.
16 Vgl. Joseph Mattam, »Priestly Training in Gujarat« in Ahmedabad Mission Golden Jubilee Souvenir
(1934–1984), Catholic Information Centre, Ahmedabad, 1984, 28.
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dıe sıch alur entschıieden. In der Erzdiözese Gandhinagar*’ tätıg se1n. wel-
che 1m Dezember 20072 gegründet wurde.

Bıschof C’harles (jomes SJ half mıt seınen Miıss1ıonaren In Kheda., Sabarkantha
und alo ehsana Bezırk), dıe In Programmen und Pro)ekten engagıert den
SO710-OÖkonomıischen /ustand der Menschen In diesen Bereichen verbes-
SCr | D ermutıigte dıe Mıssıonare. CUuec Inıtiatıven ergreifen und CUuec Miss1ons-
zentren entfernten (Jrten eröltnen. | D bemühte sıch eıne gute Bezıehung
en relız1ösen Führern und den Politiıkern Um eıne gute Bıldung LTördern. wurden
CUuec Gymnasıen und höhere Mıttelschulen mıt Zuwendungen der Öfltfentlıchen and
eröltfnet. uch Internate mıt Zuschüssen VOIN der Kegilerung wurden genehmigt.‘©

Bıs 1965 W aren dıe Miıss1ıonare VOT em mıt der Evangelısıerung der Weber-Ge-
meı1nschaft 1m Bezırk Kheda bestätigt. ema| den 1C  inıen des Zweıten Vatıkani-
schen Konzıls erlaubte Bıschof WIN Pınto SJ seınen Jesutten-Miıssionaren CUuec
Miıss1onszentren WIe alol-Mıssıon., hıloda-  1SS10N, Cambay und mre Tür Mıt-

19glıeder der Ssogenannten en asten eröltnen.
DiIie Evangelısıerung wurde welıter vorangebracht. SO wurde Urc S$1e alo

dem Westuflfer des Flusses Sabarmatı 1m ()sten erreicht und INg ach Westen In
ıchtung der ausgedörrten Kegionen des Banaskantha weıter. Der Kınstieg In anasS-
kantha kam Urc eınen Kontakt mıt der Geme1inde Majirana“® N Pakıstan zustande.,
ZWaNZlg Jahre ach ıhrer Ankunft In Indıen Der Miıss1ıonar anuel (Jarrız 1haz SJ
Wr der e  e, der mıt diesen Menschen In Kontakt kam Kıniıge Mıtglıeder der Ma-
Jirana-Gemeinde hatten Tauf-Zertilikate, we1l S$1e bereıts In Pakıstan getauft
worden W aren Deshalb wurden CUu«c Miıss1ıonszentren Tür dıiese Gemelnschaft In
Deesa (1979) und In Kadhanpur (1980) eröffnet !

DiIie Diözese Ahmedabad hıng sehr stark VOIN den Jesulten ab, aber N gab nıcht g —
nügend Jesuluten. dıe den Peripherıien och unbekehrte groben Kegionen VOIN
Saurastra und utc evangelısıeren. s gab ein1ge Pfarreıen In Städten W1e 7U

e1spie Bhavnagar, Jamnagar und Kajkot, aber ort gab N 11UTr zwel Miıss1onare. DIie
Miıss1onare unterstutzten dıe Kegıion, Urc dıe dıe katholischen Mıgrantenfamıilıen
durchzogen.“

WIN Pınto SJ erkannte das große Bedürfnıs der Priester. dıiese oben genannten
(Jrte evangelısıeren. SO Iud 19772 eıne Urdensgemeıinschaft AaUS Kerala, nämlıch
dıe Karmelıter VOIN Mary Immaculate e1n, dıe Bereıiche VOIN Saurastra und

1/ (Jandhınagar ist derzeıt e Hauptstadt V OI GuJarat.
I5 g1. Archbishop Stanıslaus Fernande7z \ ] »Ahmedabad Che periphery the per1pher1es« ınale
f 1wWoO d10ceses, 2015

Vel anuel (Jarrıs 11a7 (ed.), MIisSSsion IN Or (Gujarat, (GuJarat Sahıtya rakash,  nanı 2006, 45—45
Majrand ist e1n Nachname elıner groben TuUppe der Flüchtlinge V OIl elıner Stammangehörgen, e ach der

Te1NE1! Nndıens AUS Pakıstan In cA1esem (r1eblet In GuJjarat gelande sınd und ıne He1ımat sıch In HBa-
naskantha Bezırk gefundenene(1me1nde Majiranad WO. In dem E7IT| Banaskantha In GU]aral ReT17zl

e Erzdiözese andhınagar iür hese (12meı1nde. Es g1Dt 11U11 siehben Mıssionszentren In cheser Gegend,
besonders hese (emennde . Es WIT gESagL, ass einıge V Ol cheser (1me1nde schon In 'a KısSLlan getauft WO1L-
den sınd, cLe iıhre autfeurkunde gebrac. aben . Aber viele V OIl Majirangemeinde bleiben e2u([e och Hındus

Ihtd
Vel 10Cese fKRajkot, 1rectory, MI172 12e Websıte VOIN » [ he A0cese fKRayjkot«, verfügbar unter

WWW.rajlkotdi0cese.0rg aufgerufen Jun1 2016

die sich dafür entschieden, in der neuen Erzdiözese Gandhinagar17 tätig zu sein, wel-
che im Dezember 2002 gegründet wurde. 

Bischof Charles Gomes SJ half mit seinen Missionaren in Kheda, Sabarkantha
und Kalol (Mehsana Bezirk), die in Programmen und Projekten engagiert waren, den
sozio-ökonomischen Zustand der armen Menschen in diesen Bereichen zu verbes-
sern. Er ermutigte die Missionare, neue Initiativen zu ergreifen und neue Missions-
zentren an entfernten Orten zu eröffnen. Er bemühte sich um eine gute Beziehung zu
allen religiösen Führern und den Politikern. Um eine gute Bildung zu fördern, wurden
neue Gymnasien und höhere Mittelschulen mit Zuwendungen der öffentlichen Hand
eröffnet. Auch Internate mit Zuschüssen von der Regierung wurden genehmigt.18

Bis 1965 waren die Missionare vor allem mit der Evangelisierung der Weber-Ge-
meinschaft im Bezirk Kheda bestätigt. Gemäß den Richtlinien des Zweiten Vatikani-
schen Konzils erlaubte Bischof Edwin Pinto SJ seinen Jesuiten-Missionaren neue
Missionszentren wie Kalol-Mission, Bhiloda-Mission, Cambay und Umreth für Mit-
glieder der sogenannten hohen Kasten zu eröffnen.19

Die Evangelisierung wurde weiter vorangebracht. So wurde durch sie Kalol an
dem Westufer des Flusses Sabarmati im Osten erreicht und ging nach Westen in
Richtung der ausgedörrten Regionen des Banaskantha weiter. Der Einstieg in Banas-
kantha kam durch einen Kontakt mit der Gemeinde Majirana20 aus Pakistan zustande,
zwanzig Jahre nach ihrer Ankunft in Indien. Der Missionar Manuel Garriz Diaz SJ
war der erste, der mit diesen Menschen in Kontakt kam. Einige Mitglieder der Ma-
jirana-Gemeinde hatten sogar Tauf-Zertifikate, weil sie bereits in Pakistan getauft
worden waren. Deshalb wurden neue Missionszentren für diese Gemeinschaft in
Deesa (1979) und in Radhanpur (1980) eröffnet.21

Die Diözese Ahmedabad hing sehr stark von den Jesuiten ab, aber es gab nicht ge-
nügend Jesuiten, um die an den Peripherien noch unbekehrten großen Regionen von
Saurastra und Kutch zu evangelisieren. Es gab einige Pfarreien in Städten wie zum
Beispiel Bhavnagar, Jamnagar und Rajkot, aber dort gab es nur zwei Missionare. Die
Missionare unterstützten die Region, durch die die katholischen Migrantenfamilien
durchzogen.22

Edwin Pinto SJ erkannte das große Bedürfnis der Priester, diese oben genannten
Orte zu evangelisieren. So lud er 1972 eine Ordensgemeinschaft aus Kerala, nämlich
die Karmeliter von Mary Immaculate (CMI) ein, die Bereiche von Saurastra und
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17 Gandhinagar ist derzeit die Hauptstadt von Gujarat. 
18 Vgl. Archbishop Stanislaus Fernandez SJ, »Ahmedabad…at the periphery… to the peripheries« in A Tale
of Two dioceses, 2015, 3.
19 Vgl. Manuel Garris Diaz (ed.), Mission in North Gujarat, Gujarat Sahitya Prakash, Anand, 2006, 43–45.
20 Majirana ist ein Nachname einer großen Gruppe der Flüchtlinge von einer Stammangehörigen, die nach der
Freiheit Indiens (1947) aus Pakistan in diesem Gebiet in Gujarat gelandet sind und eine Heimat für sich in Ba-
naskantha Bezirk gefunden haben. Die Gemeinde Majirana wohnt in dem Bezirk Banaskantha in Gujarat. Jetzt
sorgt die Erzdiözese Gandhinagar für diese Gemeinde. Es gibt nun sieben Missionszentren in dieser Gegend,
besonders für diese Gemeinde. Es wird gesagt, dass einige von dieser Gemeinde schon in Pakistan getauft wor-
den sind, die ihre Taufeurkunde gebracht haben. Aber viele von Majirangemeinde bleiben heute noch Hindus.
21 Ibid.
22 Vgl. Diocese of Rajkot, Directory, 2012. Siehe die Website von »The diocese of Rajkot«, verfügbar unter
www.rajkotdiocese.org , aufgerufen am 15. Juni 2016.
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utc übernehmen. S1e kamen auch, dıe m1ıss1oNnNarısche Arbeıt In dieser Re-
g10N aufzunehmen. Der Plan der Eınrichtung der Eparchıe VOIN Kajkot hıng VOIN der
Zustimmung des eılıgen Stuhls ab Im re 1977 wurde KRaykot mıt syro-malaba-
rischem Rıtus als eıne CUuec Diözese anerkannt .

DIie mıss1oNaAarıschen Aktıvıtäten In den Bezırken VOIN Ahmedabad., Mehsana.
andhınagar und Kheda In vollem ange Neue Zentren wurden VOIN den Jesu-
ıten In Bhıloda (1962) Sanand (1972) anakantharıa (1974) und ViıJaynagar (1976)
eröltnet. Vıctor Paıs. eın Diözesanpriester, IN ach Koth., eın Zentrum Tür eıne
ere Gemelnschaft VOIN olı Patels 1976 eröltnen. In der gleichen Z/eıt wurde eın
Miıss1ionszentrum Inanıerölfnet, we1l eın ındu. der ach der Wahrheıt suchte.,
eınen Miıss1onar über das katholısche Anfragezentrum eingeladen hatte., eın Miss1ons-
zentrum eröItnen. FEın Jesunt. nämlıch Jose 1 . uıs (GGorosquieta 5J., etablıerte eıne
Mıttelschule mıt einem nternat und eiıner Unterkunftsmöglichkeıit Tür das Personal der
Schule und der 1SS10N. ach Jahren wurde dort 2016 eıne Kırche 1m Stil eines 1N-
dıschen Tempels gebaut, we1l Jjetzt dort ein1ge Katholıken gibt.““

Der Diözesanpriester Lobo erölItfnete 197% eiınen katholischen Ashram In
Thasra | D baute eıne Kırche als Tempel 1m iındıschen St1il | D gründete alle
Einrichtungen WIe eınen ındu-Ashram. aber der Unterschie: WAaL, ass Jesus der
elister (Guru) ist /u gleicher Zeıt kamen eın (zymnasıum und eın Internat Tür Jun-
ScCH azu uch eın Kloster mıt einem angeschlossenen Internat Tür Mädchen wurde
eröltfnet. Später wurden In Balasınor Khempur L19% L) ÖOr L19% und Ka-
padvanı (1994) Miıss10nszentren eröltfnet.

Bischof{f Stanıslaus ernandez als der dritte Bischof{f der DiOözese
Ahmedabad (1990—2002)

Aufgrund des FEıntritts In das Rentenalter trat Bıschof C’harles (jJomes SJ 1m Jahr
1L98%9 zurück. Msgr Stanıslaus Fernandez SJ wurde August 1990 als drıtter Bı-
SC VON Ahmedabad instalhert. /Zunächst gab den dıözesanen Priestern dıe (Je-
legenheıt, ein1ge Pfarreiıen übernehmen. DIie Örderung VON Bıschof C’harles (10-
INeSsS SJ Wr Tür dıe Berufung VOIN Priestern TUC  ar, welche dıe Arbeıt In den PfTar-
reien und Schulen In Kheda verrichteten. en1ıge Pfarreiıen Wareln och In den Händen
der Jesulten. DiIie Diözesanpriester verpflichteten sıch ZUT ründung VON PfTar-
relien Ooder Miıss1ıonszentren Lolgenden (Orten Limdapura, Chavdapura, Palaıya,
1SS10N oad Nadıad und Hansol, eic Aman der Ahmedabad wurden LIie-
genschaften gekauft, CUuec Zentren WIe Vatva und Naroda In se1ıner Amtszeıt CI -
richtet wurden. Im Norden VOIN GU] araft eröltneten Diözesanpriester Miıss10nszentren
W1e alanpur und Hımmatnagar. uch CUuec Schulen wurden In ein1gen Miıss1onssta-
t1ionen eröltnet. Schwestern der verschiedenen Urdensgemeıinschaften wurden e1n-

2 Vel The Ahmedabad MISSIONAFY, Apnıl 1977, NO 475 FS wırd ın weliterer olge als TAM ıtıert |DER ist
e einz1ge A1ö7esane Mıtteilung,e monatlıch VO NSekretär des 1SCNOTS verÖöffentlich: WIrd. S1e wırd
len Mıss1ionaren In (GuJarat und denernund Freunden der Mıss1ionare ın Kanada, England, talıen,
Deutschland und Spanıen geschickt.

Vel TAM, March, 2016, NO 894

Kutch zu übernehmen. Sie kamen auch, um die missionarische Arbeit in dieser Re-
gion aufzunehmen. Der Plan der Einrichtung der Eparchie von Rajkot hing von der
Zustimmung des Heiligen Stuhls ab. Im Jahre 1977 wurde Rajkot mit syro-malaba-
rischem Ritus als eine neue Diözese anerkannt.23

Die missionarischen Aktivitäten waren in den Bezirken von Ahmedabad, Mehsana,
Gandhinagar (1970) und Kheda in vollem Gange. Neue Zentren wurden von den Jesu-
iten in Bhiloda (1962), Sanand (1972), Nanakantharia (1974) und Vijaynagar (1976)
eröffnet. Victor Pais, ein Diözesanpriester, ging nach Koth, um ein Zentrum für eine an-
dere Gemeinschaft von Koli Patels 1976 zu eröffnen. In der gleichen Zeit wurde ein
Missionszentrum in Dhandhuka eröffnet, weil ein Hindu, der nach der Wahrheit suchte,
einen Missionar über das katholische Anfragezentrum eingeladen hatte, ein Missions-
zentrum zu eröffnen. Ein Jesuit, nämlich Jose Luis Gorosquieta SJ, etablierte eine
Mittelschule mit einem Internat und einer Unterkunftsmöglichkeit für das Personal der
Schule und der Mission. Nach 40 Jahren wurde dort 2016 eine Kirche im Stil eines in-
dischen Tempels gebaut, weil es jetzt dort einige Katholiken gibt.24

Der Diözesanpriester Rahul Lobo eröffnete 1978 einen katholischen Ashram in
Thasra. Er baute eine Kirche als Tempel im indischen Stil. Er gründete alle neuen
Einrichtungen wie einen Hindu-Ashram, aber der Unterschied war, dass Jesus der
Meister (Guru) ist. Zu gleicher Zeit kamen ein Gymnasium und ein Internat für Jun-
gen dazu. Auch ein Kloster mit einem angeschlossenen Internat für Mädchen wurde
eröffnet. Später wurden in Balasinor (1976), Khempur (1981), Dakor (1981) und Ka-
padvanj (1994) Missionszentren eröffnet.

2.3. Bischof Stanislaus Fernandez SJ als der dritte Bischof der Diözese 
Ahmedabad (1990–2002)

Aufgrund des Eintritts in das Rentenalter trat Bischof Charles Gomes SJ im Jahr
1989 zurück. Msgr. Stanislaus Fernandez SJ wurde am 24. August 1990 als dritter Bi-
schof von Ahmedabad installiert. Zunächst gab er den diözesanen Priestern die Ge-
legenheit, einige Pfarreien zu übernehmen. Die Förderung von Bischof Charles Go-
mes SJ war für die Berufung von Priestern fruchtbar, welche die Arbeit in den Pfar-
reien und Schulen in Kheda verrichteten. Wenige Pfarreien waren noch in den Händen
der Jesuiten. Die Diözesanpriester verpflichteten sich zur Gründung von neuen Pfar-
reien oder Missionszentren an folgenden Orten: Limdapura, Chavdapura, Palaiya,
Mission Road Nadiad und Hansol, etc. Am Rande der Stadt Ahmedabad wurden Lie-
genschaften gekauft, wo neue Zentren wie Vatva und Naroda in seiner Amtszeit er-
richtet wurden. Im Norden von Gujarat eröffneten Diözesanpriester Missionszentren
wie Palanpur und Himmatnagar. Auch neue Schulen wurden in einigen Missionssta-
tionen eröffnet. Schwestern der verschiedenen Ordensgemeinschaften wurden ein-
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23 Vgl. The Ahmedabad Missionary, April 1977, No. 475. Es wird in weiterer Folge als TAM zitiert. Das ist
die einzige diözesane Mitteilung, die monatlich vom Sekretär des Bischofs veröffentlicht wird. Sie wird zu
allen Missionaren in Gujarat und den Wohltätern und Freunden der Missionare in Kanada, England, Italien,
Deutschland und Spanien geschickt.
24 Vgl. TAM, March, 2016, No. 894.
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geladen, Diözesanschulen In Vatva, alanpur und Lımdapura übernehmen oder
ıhre eigenen Schulen und eın 1ınıkum eröltnen.

Ich bın sıcher. ass eiıner der wichtigsten Meılensteine der Amtltszeıt VOIN Bıschof
Stanıslaus Fernandez SJ se1ıne orge dıe Qualität der Ausbıildung der Priester
wurde. SO ermutıgte se1ıne Kandıdaten., eınen Abschluss In weltlıchen Studıen, WIe
achelor Tür Kunst Ooder achelor Tür Wıssenschalt Ooder achelor Tür Ökonomie.
Ooder auch den achelor Tür Computeranwendung eic., VOT Studıienbeginn der 110-
sophıe und Theologıe machen. er andıdal soll ach der Klasse Ooder dem
Bachelorabschluss. also 1m er VOIN 18 ahren., mındestens — Jahre 1m Kleinen
Semı1inar verbringen. FEın andıcda] hat annn das Semımnar 1mer VON etwa ahren
abgeschlossen, bevor mıt dem Phılosophie-Studıium beginnt Und ach dem 110-
sophıestudıium macht jeder Aandıca zwel Jahre eınumIn eıner Ooder zwel der
Miıssıonsstationen. welche In eiınem Internat Kınder betreuen und In eıner Schule
unterrichten. | D ist auch behıilfliıch be1l der Katechese und be1l lıturgıschen Diensten,
WIe der Chor-Gruppe und Gebetskreisbegleitung, uSs  S Wenn e1in andıd al als Lehrer
In der Schule tätıg se1ın wıll. soll CT den achelor Tür Erzıiehung In dieser Zeıt machen
können. Und annn stuchert Theologıe Tür vIier Jahre Am Ende des drıtten ahres
wırd 7U Dıiakon geweıht s 012 eın SaNzZCS JahrumIn eiıner arre1 1 )Ia-
ach wırd 7U Priester geweıht Insgesamt braucht e1in andıcda] etwa 13 Hıs 15
Jahre Tür dıe priesterliche Ausbıildung In der Diözese Ahmedabad . In den ahren der
Ausbıildung wırd der andıcda] ımmer begleıtet. LDann wırd dem Bıschof Tür se1ıne
Priesterweıihe vorgestellt. DiIie ErTfahrungen der Kandıdaten mıt cdieser langen Pries-
terausbiıldung Sınd sehr DOSItLV und angesehen.

199% Wr Bıschof Stanıslaus Fernandez‘ SJ Iraum rIüllt, nämlıch eın regionales
Priestersemmar Tür das GU] aral, alle Priesteramtskandıdaten der Diözesen
und dıe Urdensgemeinschaften VON annern und Frauen Theologıe stucdıeren kön-
HNCIL, errichtet en

FEın besonderes Charakteristikum des regıonalen Sem11nars ıst. ass einıge der
theologıschen Themen auft GU] aratı unterrichtet werden. Am Wochenende gehen dıe
Studenten der Theologıe In dıe Miıss1onsstationen. Dort unterrichten S$1e den Kate-
ch1smus, S$1e Lühren Andachten Tür dıe Leute Urc und rilahren mehr über Kultur.,
Lebensstil und Gewohnheılten der Menschen. S1e w1ıdmen sıch auch Bıbelstudien
Und S1e kommen VOT em Erkenntnissen über dıe Leıden. Schwierigkeıiten und
das täglıche en! der Menschen., denen S$1e In /ukunft dıenen werden .“

Die Förderung der Okalen erufung und Reifung der uJaratı Kiıirche
Am 11 November 2007 wurde Bıschof Stanıslaus Fernandez SJ 7U ersten Hr7Z-

bıschof der NEeU errichteten Erzdiözese In GU] araft Gandhıinagar rhoben Gandhinagar
ist dıe Hauptstadt VOIN GuJjarat | D Iudc Priester AaUS der Diözese Ahmedabad In dıe
Erzdiözese Gandhinagar eın Am selben lag wurde eıner der d1özesanen Priester. eın

25 Ihtd
Vel Varghese Paul SJ, » Apostolic Nunc10 W1INS the RArts f C(’atholıcs ın (yuJarat« ın une-July,

2004, NO 768

geladen, Diözesanschulen in Vatva, Palanpur und Limdapura zu übernehmen oder
ihre eigenen neuen Schulen und ein Klinikum zu eröffnen.

Ich bin sicher, dass einer der wichtigsten Meilensteine der Amtszeit von Bischof
Stanislaus Fernandez SJ seine Sorge um die Qualität der Ausbildung der Priester
wurde. So ermutigte er seine Kandidaten, einen Abschluss in weltlichen Studien, wie
Bachelor für Kunst oder Bachelor für Wissenschaft oder Bachelor für Ökonomie,
oder auch den Bachelor für Computeranwendung etc., vor Studienbeginn der Philo-
sophie und Theologie zu machen. Jeder Kandidat soll nach der 12. Klasse oder dem
Bachelorabschluss, also im Alter von 18 Jahren, mindestens 5–6 Jahre im Kleinen
Seminar verbringen. Ein Kandidat hat dann das Seminar im Alter von etwa 24 Jahren
abgeschlossen, bevor er mit dem Philosophie-Studium beginnt. Und nach dem Philo-
sophiestudium macht jeder Kandidat zwei Jahre ein Praktikum in einer oder zwei der
Missionsstationen, welche in einem Internat Kinder betreuen und in einer Schule
unterrichten. Er ist auch behilflich bei der Katechese und bei liturgischen Diensten,
wie der Chor-Gruppe und Gebetskreisbegleitung, usw. Wenn ein Kandidat als Lehrer
in der Schule tätig sein will, soll er den Bachelor für Erziehung in dieser Zeit machen
können. Und dann studiert er Theologie für vier Jahre. Am Ende des dritten Jahres
wird er zum Diakon geweiht. Es folgt ein ganzes Jahr Praktikum in einer Pfarrei. Da-
nach wird er zum Priester geweiht. Insgesamt braucht ein Kandidat etwa 13 bis 15
Jahre für die priesterliche Ausbildung in der Diözese Ahmedabad.25 In den Jahren der
Ausbildung wird der Kandidat immer begleitet. Dann wird er dem Bischof für seine
Priesterweihe vorgestellt. Die Erfahrungen der Kandidaten mit dieser langen Pries-
terausbildung sind sehr positiv und angesehen.

1998 war Bischof Stanislaus Fernandez‘ SJ Traum erfüllt, nämlich ein regionales
Priesterseminar für das ganze Gujarat, wo alle Priesteramtskandidaten der Diözesen
und die Ordensgemeinschaften von Männern und Frauen Theologie studieren kön-
nen, errichtet zu haben. 

Ein besonderes Charakteristikum des regionalen Seminars ist, dass einige der
theolo gischen Themen auf Gujarati unterrichtet werden. Am Wochenende gehen die
Studenten der Theologie in die Missionsstationen. Dort unterrichten sie den Kate-
chismus, sie führen Andachten für die Leute durch und erfahren so mehr über Kultur,
Lebensstil und Gewohnheiten der Menschen. Sie widmen sich auch Bibelstudien.
Und sie kommen vor allem zu Erkenntnissen über die Leiden, Schwierigkeiten und
das tägliche Elend der Menschen, denen sie in Zukunft dienen werden.26

2.4. Die Förderung der lokalen Berufung und Reifung der Gujarati Kirche
Am 11. November 2002 wurde Bischof Stanislaus Fernandez SJ zum ersten Erz-

bischof der neu errichteten Erzdiözese in Gujarat Gandhinagar erhoben. Gandhinagar
ist die Hauptstadt von Gujarat. Er lud 20 Priester aus der Diözese Ahmedabad in die
Erzdiözese Gandhinagar ein. Am selben Tag wurde einer der diözesanen Priester, ein
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25 Ibid.
26 Vgl. Varghese Paul SJ, »Apostolic Nuncio wins the hearts of Catholics in Gujarat« in TAM, June–July,
2004, No. 768.
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GU] aratı 1ammens TIThomas Ignatıus Macwan., VON aps Johannes Paulus I1 7U vier-
ten Bıschof VOIN Ahmedabad ernannt.?’ 1Da N der Kegıion stammt, kennt CT dıe Hr-
wartungen und Hoffnungen der Menschen. | D hat also zunächst en Pfarrern CIND-
Iohlen. Pastoralräte In jeder Pfarreı etablıeren. Bıschof Stanıslaus Fernandez SJ
hatte mıt der ründung des Pastoralrates, des Diözesan-Priesterrats., VOIN kleinen
ı1stlıchen Gemeıninschaften, eiınes lıturgıschen Komıitees und dem Komıiıtee Versöh-
NUuNng schon In se1ıner Amtszeıt begonnen.“®
en der UÜbernahme der Pfarreıen VOIN Jesulten eröltnete Bıschof TIThomas auch

CUuec Pfarreıien: Naroda (2005) Thalte) (2006) Borsad (2007) Chavdapura (2010)
larapur (2013) und (’IM Hatkeshwar (2014) Kr gestattete C5S, englısche Mıttelschu-
len In eiınem TO3tLe1l der vollwertigen Pfarreıen errichten. da N eıne der Orde-
FUuNSCH der Menschen In der heutigen Zeıt W ar | D eröltfnete eiıne pädagogısche Leh-
rerausbildungsschule In Zusammenarbeıt mıt den Sales1anern Don BOsScCOs. Ebenfalls
erlaubte den Schwestern der Nächstenliebe VON St Anna., eıne Krankenpflege-
schule mıt eiınem Krankenhaus der Sanand 1SS10N betreiben “

eıtere CUuec Entwicklungen en stattgefunden. SO schıickte CT auch ein1ge DIÖ-
zesanprliester 7U Doktoratsstudium. och VOTL em organısıierte regelmäßıg Exer-
zıtıen. eucharıstische Anbetungen und spirıtuelle Dıiskurse Tür dıe Gläubigen. | D LOr-
erte den Dıirektor des dSeelsorgezentrums auf, regelmäßbig eın e1n] ahrıges theologisches
Studıum Tür Laıien anzubleten. Seıt 2011 g1Dt N eıne Gelegenheıt Tür Laien. Theologıe
In e1igener Sprache stucdıeren. Aalur baute arrer Lawrence eın dSeelsorgezen-
([rum mıt Selbstversorger-Zımmern neben einem Bıldungszentrum In Nadıad Und
CT bat dıe Möglıchkeıit, lagungen und Semmnare In den e1igenen Pfarreiıen halten.
amıt viele äubıge teilnehmen können. DIie Diözese unterst{ut7z! diese &0

Erzbischof Stanıslaus Fernandez SJ trat In den Ruhestand Am 11 Junı 15
hat aps Franzıskus Bıschof TIThomas Ignatıus Macwan 7U zweıten Erzbischof des
Erzbistums Gandhinagar ernannt und ıhn gebeten, als Admiministrator und dSeelsorger
tätıg se1n. Hıs der CUuec Bıschof der Diözese Ahmedabad ernannt würde }} DIie
Ööhe der Sahl der Berufungen ste1gt, ass der Gilaube In der Gemeininschaft reıift
KEıne große Anzahl VOIN GuJjarati-Priestern, ein1ge wenıge Jesutten-Brüder und ein1ge
Hundert (O)rdensfrauen verrichten ıhren Dienst ZUT Ehre (jottes nıcht 11UTr In Indıen.
sondern auch In der SaNZCH Welt Der derzeıtige Jesuıtenprovinzıial ist eın GU] aratı.
nämlıch Pater Francıs Parmar SJ Sr Vımala Paul Macwan ist eın Katsmıitglıed der
()rdensoberen VOIN den Apostolıschen Karmelschwestern.“*

F Vel TAM, November., 2002, NO 755
}Vel Varghese Paul ] »A hmedabad armapraninno SwarnamahotsavVv« Golden ubllee f  medabad
10CESC ın (i10lden ubıllee f MmMedabatı Di0cese, Bıshop's House. Ahmedabad, 1999, er 112e des
t1ikels ist auft GuJaratı Deshalb habe ich ihn auf nglısc übersetzt Und s1ehe uch 7TAM, September,
UOctober, November, 1990 NO 625627

Vel TAM, September, 2015, NO A0
Ihtd
Vel TAM, July, 2015, NO K
Vel Archbıshop Stanıslaus Fernande7z ] » Ahmedabad the per1phery per1pher1es« September,

Gujarati namens Thomas Ignatius Macwan, von Papst Johannes Paulus II. zum vier-
ten Bischof von Ahmedabad ernannt.27 Da er aus der Region stammt, kennt er die Er-
wartungen und Hoffnungen der Menschen. Er hat also zunächst allen Pfarrern emp-
fohlen, Pastoralräte in jeder Pfarrei zu etablieren. Bischof Stanislaus Fernandez SJ
hatte mit der Gründung des Pastoralrates, des Diözesan-Priesterrats, von kleinen
christlichen Gemeinschaften, eines liturgischen Komitees und dem Komitee Versöh-
nung schon in seiner Amtszeit begonnen.28

Neben der Übernahme der Pfarreien von Jesuiten eröffnete Bischof Thomas auch
neue Pfarreien: Naroda (2005), Thaltej (2006), Borsad (2007), Chavdapura (2010),
Tarapur (2013) und CTM Hatkeshwar (2014). Er gestattete es, englische Mittelschu-
len in einem Großteil der vollwertigen Pfarreien zu errichten, da es eine der Forde-
rungen der Menschen in der heutigen Zeit war. Er eröffnete eine pädagogische Leh-
rerausbildungsschule in Zusammenarbeit mit den Salesianern Don Boscos. Ebenfalls
erlaubte er den Schwestern der Nächstenliebe von St. Anna, eine Krankenpflege-
schule mit einem Krankenhaus der Sanand Mission zu betreiben.29

Weitere neue Entwicklungen haben stattgefunden. So schickte er auch einige Diö -
zesanpriester zum Doktoratsstudium. Doch vor allem organisierte er regelmäßig Exer-
zitien, eucharistische Anbetungen und spirituelle Diskurse für die Gläubigen. Er for-
derte den Direktor des Seelsorgezentrums auf, regelmäßig ein einjähriges theologisches
Studium für Laien anzubieten. Seit 2011 gibt es eine Gelegenheit für Laien, Theologie
in eigener Sprache zu studieren. Dafür baute Pfarrer Lawrence ein neues Seelsorgezen-
trum mit 60 Selbstversorger-Zimmern neben einem Bildungszentrum in Nadiad. Und
er bat um die Möglichkeit, Tagungen und Seminare in den eigenen Pfarreien zu halten,
damit viele Gläubige teilnehmen können. Die Diözese unterstützt diese.30

Erzbischof Stanislaus Fernandez SJ trat 2014 in den Ruhestand. Am 11. Juni 2015
hat Papst Franziskus Bischof Thomas Ignatius Macwan zum zweiten Erzbischof des
Erzbistums Gandhinagar ernannt und ihn gebeten, als Administrator und Seelsorger
tätig zu sein, bis der neue Bischof der Diözese Ahmedabad ernannt würde.31 Die
Höhe der Zahl der Berufungen steigt, so dass der Glaube in der Gemeinschaft reift.
Eine große Anzahl von Gujarati-Priestern, einige wenige Jesuiten-Brüder und einige
Hundert Ordensfrauen verrichten ihren Dienst zur Ehre Gottes nicht nur in Indien,
sondern auch in der ganzen Welt. Der derzeitige Jesuitenprovinzial ist ein Gujarati,
nämlich Pater Francis Parmar SJ. Sr. Vimala Paul Macwan ist ein Ratsmitglied der
Ordensoberen von den Apostolischen Karmelschwestern.32
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27 Vgl. TAM, November, 2002, No. 753.
28 Vgl. Varghese Paul SJ, »Ahmedabad Dharmapranthno Swarnamahotsav« (Golden Jubilee of Ahmedabad
Diocese) in Golden Jubilee of Ahmedabad Diocese, Bishop’s House. Ahmedabad, 1999, 5. Der Titel des
Artikels ist auf Gujarati. Deshalb habe ich ihn auf Englisch übersetzt. Und siehe auch an TAM, September,
October, November, 1990, No. 625–627.
29 Vgl. TAM, September, 2015, No. 889.
30 Ibid.
31 Vgl. TAM, July, 2015, No. 887.
32 Vgl. Archbishop Stanislaus Fernandez SJ, »...Ahmedabad …at the periphery to peripheries«, September,
2015, 9.
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Die Rolle der Ordensschwestern und Katecheten

DiIie der Ordensschwestern und Katecheten Tür das Wachstum der Kırche ist
schon bemerkenswert. S1e kooperleren und arbeıten gemeınsam mıt den Priestern.,

Christus wahrhaft bezeugen. Von Anfang W aren dıe Katecheten wahre VOr-
läufer der Miıssıonare. S1e konnten den Gilauben In einfachen Worten rklären Und
S$1e dıe ehrer In katholıiıschen Miıssionsschulen. er bıldet dıe DIiözese VOIN
Ahmedabad dıiese Katecheten se1ıt ıhrem Begınn AaUS S1e als Katecheten Ire1-
wılliıe tätig.” DiIie Laıien üben Nächstenlhebe Urc Vınzentiner-Gememninschalten.
s <1bt Gebetskreise WIe dıe Katholisch-Charısmatısche Gruppe, dıe Legıon Marıens
und das Neo-Katechumenat. Senlorengruppen, Frauengruppen, Jugendlichen- und
Mınıstrantendienst-Gruppen Sınd organısıiert.

Herausforderung heute und In Zukunft
s ist unnöt1ıg »ass dıe Kırche auch ımmer mıt Verfolgungen konfrontiert

wWwIrd. (OQbwohl dıe Kırche In GuyJjarat vielerle1 Verfolgungen Urc Hındu-Fundamen-
talısten ausgesetzt ıst. schreıtet S$1e das Evangelıum verkünden und CUuec
Völker und ([wil(® Geblete evangelısıeren. DiIie relıg1öse Freıiheıt ist eiıne große Auf-
gabe DIie Geschichte der Kırche In GU)] araft ist eıne Geschichte der Verkündıgung des
Evangelıums. DIie Miıss1ıonare begleıiten ımmer dıe Neubeke  en. ıhre bBegegnung
mıt Jesus Christus vertiefen und ıhnen In der Zeıt VOIN en und Verfolgungen
beızustehen. DIie Kırche ist mı1ss1ıonarısch. ımmer Uunterwe hın Menschen.,

das Evangelıum weıterzugeben.
s g1bt Jjetzt viele Schulen, Kırchen und Miıss1ı1onare. Urc S1e wırd dıe Botschaft

Jesu verkündet. Christen Ssınd e1spie Tür eiınen echten Dienst der Menschheit.*
ber N g1bt auch ein1ge Herausforderungen Tür den Bıschof und Tür dıe
Kırche Ogar ach LünIz1ıg ahren g1bt och dıe Fragen der Partızıpation VOIN
Laıien be1l der Verwaltung und Keglierung In den Pfarreiıen und der DIiözese. (OQbwohl
dıe Diözese Ahmedabad ein1ge Inıtiatıven begonnen hat, dıe Laıien In dıe Lıturgie

ınvolvieren und ıhnen ein1ge er‘ der Barmherzı1gkeıt anvertraut hat. g1bt N
och vıiel un DIe Lolgenden Fragen stehen VOTL der 1ur Wırd der pastorale (jJe-
meı1nderat als beratendes rgan Tür ımmer eıben Wann werden dıe arrer eiınen
vollen inanzıellen Bericht alle Mıtglıeder der G(jeme1nde geben? Wann werden dıe
Priester dıe Gläubigen als vollwertige Mıtglıeder der Kırche behandeln? Wann wırd
dıe Diözese das Kırchenrecht Tür alle Mıtglıeder 1nNs GuJjaratı übersetzen?

AA Vel Wıllıam Pıus and agın Macwan C’atechitsts Smrutigrant. (Collection of Catechists Kemem-
FAancs)), GuJarat Sahıtya Prakash, 2010 |DER Buch befasst sıch mit der mM1ıss1ONAarTıschen Tätigkeit der K a-
echten und ıhrem SEIDSLIOSeN l henstzufbau der Kırche ın GuJarat.

Vel IIr Keshubha1 Desal, Vikasna Hamsafar-Gujaratna Vikasma Khristionu Pradan (Die Aufsdätze Ader
eiträge ZUr Entwicklung Von ujarat argehese Paul \ ] and agın Macwan (eds (iuJarat ahıtya Pra-
kash, 11 erU{tOr V OI dA1esem Artıkel ist e1n 1n Professor, der e Mıss1ionare ir iıhre eıträge
obt und Ssagl, ass e C'’hristen e1in Wwahres e1spie des l henstes den Menschen geben

3. Die Rolle der Ordensschwestern und Katecheten
Die Rolle der Ordensschwestern und Katecheten für das Wachstum der Kirche ist

schon bemerkenswert. Sie kooperieren und arbeiten gemeinsam mit den Priestern,
um Christus wahrhaft zu bezeugen. Von Anfang an waren die Katecheten wahre Vor-
läufer der Missionare. Sie konnten den Glauben in einfachen Worten erklären. Und
sie waren die Lehrer in katholischen Missionsschulen. Daher bildet die Diözese von
Ahmedabad diese Katecheten seit ihrem Beginn aus. Sie waren als Katecheten frei-
willig tätig.33 Die Laien üben Nächstenliebe durch 30 Vinzentiner-Gemeinschaften.
Es gibt Gebetskreise wie die Katholisch-Charismatische Gruppe, die Legion Mariens
und das Neo-Katechumenat. Seniorengruppen, Frauengruppen, Jugendlichen- und
Ministrantendienst-Gruppen sind organisiert. 

4. Herausforderung heute und in Zukunft
Es ist unnötig zu sagen, dass die Kirche auch immer mit Verfolgungen konfrontiert

wird. Obwohl die Kirche in Gujarat vielerlei Verfolgungen durch Hindu-Fundamen-
talisten ausgesetzt ist, schreitet sie voran um das Evangelium zu verkünden und neue
Völker und neue Gebiete zu evangelisieren. Die religiöse Freiheit ist eine große Auf-
gabe. Die Geschichte der Kirche in Gujarat ist eine Geschichte der Verkündigung des
Evangeliums. Die Missionare begleiten immer die Neubekehrten, um ihre Begegnung
mit Jesus Christus zu vertiefen und ihnen in der Zeit von Mühen und Verfolgungen
beizustehen. Die Kirche ist missionarisch, immer unterwegs hin zu neuen Menschen,
um das Evangelium weiterzugeben.

Es gibt jetzt viele Schulen, Kirchen und Missionare. Durch sie wird die Botschaft
Jesu verkündet. Christen sind Beispiel für einen echten Dienst an der Menschheit.34

Aber es gibt auch einige Herausforderungen für den neuen Bischof und für die
Kirche. Sogar nach fünfzig Jahren gibt es noch die Fragen der Partizipation von
Laien bei der Verwaltung und Regierung in den Pfarreien und der Diözese. Obwohl
die Diözese Ahmedabad einige Initiativen begonnen hat, um die Laien in die Liturgie
zu involvieren und ihnen einige Werke der Barmherzigkeit anvertraut hat, gibt es
noch viel zu tun. Die folgenden Fragen stehen vor der Tür: Wird der pastorale Ge-
meinderat als beratendes Organ für immer bleiben? Wann werden die Pfarrer einen
vollen finanziellen Bericht an alle Mitglieder der Gemeinde geben? Wann werden die
Priester die Gläubigen als vollwertige Mitglieder der Kirche behandeln? Wann wird
die Diözese das Kirchenrecht für alle Mitglieder ins Gujarati übersetzen? 
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33 Vgl. William Pius and Nagin Macwan (eds.), Catechists Smrutigranth (Collection of Catechists Remem-
brancs)), Gujarat Sahitya Prakash, 2010. Das Buch befasst sich mit der missionarischen Tätigkeit der Ka-
techten und ihrem selbstlosen Dienst zum Aufbau der Kirche in Gujarat.
34 Vgl. Dr. Keshubhai Desai, Vikasna Hamsafar-Gujaratna Vikasma Khristionu Pradan (Die Aufsätze der
Beiträge zur Entwicklung von Gujarat), Vargehese Paul SJ and Nagin Macwan (eds.), Gujarat Sahitya Pra-
kash, 2011, 1–6. Der Autor von diesem Artikel ist ein Hindu Professor, der die Missionare für ihre Beiträge
lobt und sagt, dass die Christen ein wahres Beispiel des Dienstes an den Menschen geben.
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Zum Schluss kann man sagen, dass die Kirche eine Gemeinschaft von Gläubigen
ist. Sie bietet sich für die spirituellen Bedürfnisse ihrer Gemeinde an. In Gujarat sorgt
sie in besonderer Weise auch für ihren menschlichen und sozialen Bedarf. Wie bereits
erwähnt wurde, haben die meisten Missionen pädagogische Institutionen, wie Schu-
len und Internate für Jungen und Mädchen. Christliche Schulen haben eine nachhal-
tige Wirkung auf das Leben der Menschen am Rande der Gesellschaft. Die Schulen
sind überall in Gujarat bei Menschen der wohlhabenden Klassen sehr begehrt, auch
da wir nicht nur eine Ausbildung anbieten, sondern auch menschliche Werte fördern,
die sie zu besseren Menschen machen können.35 Ich vertraue darauf, dass uns der
Heilige Geist auf den rechten Weg führen wird, um die wahre Kirche Gottes aufzu-
bauen. Am Ende des 19. Jahrhunderts war Ahmedabad eine entfernte Mission im
Erzbistum Bombay gewesen. Jetzt im 21. Jahrhundert ist die Diözese Ahmedabad ein
wichtiger Mittelpunkt für zwei andere Diözesen (Baroda und Rajkot) geworden und
auch für die Erzdiözese Gandhinagar in Gujarat, denn sie ist schrittweise und immer
weitergehend gewachsen. Nun gibt es ca. 70.000 Katholiken in 43 Pfarreien. Über
120 Priester und 260 Klosterschwestern sind in der Missionsdiözese Ahmedabad tä-
tig. Sie nehmen des Meisters Ruf ernst, das Evangelium allen Menschen zu verkün-
den, trotz aller Gefahren und Verfolgung, weil der Herr mitten unter ihnen ist.
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35 Vgl. Francis Parmar SJ, »Higher Education« Vikasna Hamsafar-Gujaratna Vikasma Khristionu Pradan
(Die Aufsätze der Beiträge zur Entwicklung von Gujarat), Gujarat Sahitya Prakash, 2011, 75–81.


